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kalltlsvkv
Ein bewegter Sonntag Moskau kämpft mit Anschlägen und Mord um seine Macht Der
Ausbruch nationaler Verzweiflung in Oesterreich / Zahlen , die die bittere Not beweisen
Notverordnung für das Volk , oder Preußen braucht 8 Ministerien / Verschiedenes vom
Völkerbund , für das man kaum anständige Worte findet / Nur durch Streichung der
Tribute zur Gesundung Deutschlands!

kommt endlich das uns versprochene große Wirtschafts-
Programm?  Wir begreifen, daß Las nicht so einfach ist,
aber es darf nicht bloß herumgedokkert werden. Wir dür¬
fen nicht in den beliebten andern Fehler verfallen, den lei-

reundlichst ein

äktigiuüimg
Hl» Telefon
igen Nr . 2704.

Auch im Völkerleben gibt es kritische Tage erster Ord¬
nung. Zu ihnen zählte der letzte Sonntag , der 13. Septem¬
ber. Kurz bevor derselbe anbrach, in tiefer Mitternachts¬
stunde, stürzte 40 Meter tief in den Abgrund bei Torbagy,
unweit Ungarns Hauptstadt, ein ganzer Zug in die Tiefe.
Wie bei Jüterbog,  so sollen auch hier kommunistische
Hände im Spiel sein. Fast gleichzeitig blitzte in Ober¬
steiermark  ein Putsch auf, der nichts geringeres als den
Sturz der österreichischen Regierung bezweckte. Am Kur-
fürstendamm  in Berlin versuchten junge Burschen in
zroßer Zahl -die dortigen Juden zu verprügeln. Kommu¬
nistische Revolverschüssezerstörten Berliner Verkehrslokale
der Nationalsozialisten usw.

Dies alles und noch mehr an einem einzigen Sonntag!
Ein böser Wintsrbeginn . Drohend erhebt der Kommu¬
nismus  sein Haupt. Er hält nicht mehr zurück mit sei¬
nen wahren Plänen . Sie heißen: Umsturz der kapitalisti¬
schenW-eltordnung, nicht mit dem Stimmzettel in der Hand,
klein, mit Feuer und Schwert. Durch jene gräßlichen Eifen-
bahnanschläge, durch Blut und Straßenkämpfe soll Deutsch¬
land und dann ein Staat nach dem andern unter den
Sowjetstern gezwungen werden. Mittler weile versucht die
Regierung mit ihrer Polizei von Fall zu Fall dem Schlimm¬
sten vorzubeugen, in der Hoffnung, daß es bei uns schon
nicht so weit kommen werde wie in Moskau.

Bef dem Pfriem erschen Putsch  handelte es sich
um einen Ausbruch nationaler Verzweiflung. Mön wollte
noch einen letzten Versuch gegen den drohenden Finanzdruck
Frankreichs wagen und mit einem gewaltsamen Ruck der
Steuerung - es Staatsschiffes einen anderen Kurs geben,
aber, wie ehemals im Kapp-Putsch, ohne gehörige Vor¬
bereitung und mit dem Zaudern im entscheidenden Augen¬
blick. Dazu kam noch ein krankhafter Ehrgeiz des Führers
Dr. Pfriemer.  Und so brach der Versuch in wenigen
Stunden kläglich zusammen. Die österreichische Staats¬
gewalt hat vor aller Welt den Beweis ihrer Fähigkeit und
Schlagfertigkeit erbracht. Aber die nationale Bewegung hat
trotz des lokalen Charakters des Putsches einen schweren
Rückschlag erlitten.

Inzwischen steigt die deutsche Not  immer höher und
höher und droht, wie der Gelbe Fluß im fernen China, ver¬
heerend dis User zu überschreiten. Am 31. August zählte
man 4195 000 Arbeitslose,  eine ungeheuerliche Zahl,
die unendlich viel Elend in sich birgt. Die 7000 Einwohner
zählende Gemeinde Harthau  bei Chemnitz hat nicht
weniger als 1100 Erwerbslose, aber kein Geld mehr, so daß
sie seit 3 Monaten die Lichtrechnung an das Elektrizitäts¬
werk nicht mehr bezahlen kann. Der Mansfelder  Berg¬
bau hat trotz jahrelanger öffentlicher Unterstützung neuer¬
dings wieder einen Fehlbetrag von monatlich 0,6 Millio¬
nen. Die Unkosten für die Tonne Kupfer sind 200 Mark
höher als der Erlös . Es droht Stillegung und damit Zu¬
sammenbruch sämtlicher Gemeinden des Mansfelder Ge¬
biets. Die Reichsbahn  hat bis Ende Juli 402 Millio¬
nen Mindereinnahmen gegenüber dem Vorjahr . . Die am
16. Juni Ls. Js . in Köln eiöffnete Riesenfabrik des Ameri¬
kaners For d, von der manche Leute Wunder der Arbeits¬
und Brotbeschaffung erwartet hatten, hat von ihren 1250
Arbeitern bereits 1000 wieder entlassen. Die Opel-
werke  haben das Jahr 1930 mit einem Verlust von
14 Millionen Mark abgeschlossen. Die amerikanischen Gene¬
ral Motors haben etwa 40 Millionen in das Opelwerk ver¬
senkt und dafür bisher nur Verluste geerntet. Die Reichs-
emnahmen aus Steuern  und Zöllen sind im Juli am
186 Millionen Mark unter der Vorschätzung geblieben, 269
Millionen unter den Einnahmen des Juli 1930 — und dies

.rrotz der gewaltig gesteigerten Steuerlast . Stegerwald
rechnet damit, daß die gesetzliche Sozialversicherung
im Jahre 1932 ohne die Arbeitslosenversicherungrund 1,25
Milliarden Mark weniger Einnahmen haben wird als Im
Jahr 1929 und daß wir 3,5 Milliarden allein zur Erhaltung
der Arbeitslosen aufbrnigen müssen. Unsere Sozialversiche¬
rung erfordert bereits 2t) Prozent (!) des Grundlohns.

Doch genug mit dieser „Blütenlese" ! Was soll dagegen
geschehen? Ein Land nach dem andern erläßt Notverord¬
nungen mit mitunter „brutalen " Sparmaßnahmen . So vor
ein paar Tagen in Preußen.  Wenn man sie durchlieft,
wundert man sich geradezu über die Härte, mit der so viele
Existenzen angefaßt werden. Und doch fragt das preußische
Volk immer noch mit Recht: „Wozu brauchen wir 8 Mini¬
sterien? Wo bleibt die eigentliche Verwaltungsreform mit
dem Wegfall überflüssiger Behörden, die heute infolge der
unklaren Abgrenzung der Befugnisse ohne jeden Nutzen für
di« Gesamtheit weiter existieren? Wozu die vielen künstlich
geschaffenen Schularten , die nicht einmal der Sachkenner
mehr zu unterscheiden vermag?"

Noch fehlt ein großzügiges Umsiedlungspro¬
gramm,  mit dessen Hilfe man die Arbeitslosen oder wenig¬
stens viele von ihnen c.-.'s der Großstadt und aus dem Wester
in den entvölkerten Ost: .: zurückbrsürkern kann . Wann

der unsere Regierung nicht selten begeht: nämlich die io
genannte „Weltwirtschaftskrise"  als Prügelknaben
für all unser Unglück verantwortlich machen. Sie hat gewiß
ihr gerilltstes Maß von Schuld. Aber noch lange nichtdie einzige. Kommt doch die Weltwirtschaftskrise von der
deutschen Krise her und nicht umgekehrt. Wir dürfen auch
nicht immer und allein nach der „Verständigung der Natio¬
nen" schauen. Wie weit wir damit kommen, zeigen die
kläglichen Verhandlungen und mageren, sehr mageren Er-
gebniss»-.der gegenwärtigen Tagung des Völkerbunds.
Es wurde einem fast schlecht, wenn man die Lobrede
Briands  vom 12. September auf den Völkerbund las.
Lauter Lug und Trug ! Frankreich verstand von jeher und
versteht heute unter „deutsch-französischer Verständigung" —
wie oft muß man das noch wiederholen — nichts anderes
als „deutsche Unterwerfung ". In Gens sagt ein
Vriand uns allerlei Liebenswürdigkeiten ins Gesicht, zi-
gle-icher Stunde aber erläßt seine Regierung ein Holz-
e infuhrv  e r b o t. Wir führten jährlich um 24 Millionen
Mark Holz nach Frankreich aus , und jetzt sollen wir , und
zwar just in dem Augenblick, wo Sowjetrußland unter
Schleuderpreisen sein Holz nach Deutschland hereinwirft und
dadurch unsere Wälder entwertet , keinen Stamm mehr nach
Frankreich -ausführen . Trotzdem sollen und wollen wir am
27. September . L a v g l and Vriand  in Berlin schön dis
Hand küstV'l

Das Einzige, was uns das Ausland zulieb getan hat,
ist Las sogenannte Stillhalteabkommen,  das am
Montag in London unterzeichnet wurde. Es sollen 5 bis
6 Milliarden ' Auslarrdskredite bis 18. Februar 1932 nicht
gekündigt, also als Betriebskapital uns belassen werden.
Selbstverständlich sind allerlei nicht gerade leichte Garantie¬
bedingungen daran geknüpft. Auch tun unsere Auslands¬
gläubiger alles das nicht aus reinem Mitleid. Sie wissen
recht gut, daß ein Zusammenbruch des deutschen Marktes
sich an ihnen bitterlich rächen würde. Im übrigen dringt
immer mehr draußen und bei uns zu Hause die Erkenntnis
durch, daß nur durch gänzliche Beseitigung der unsinnigen
Tribute  Deutschlands Kredit und Aufstieg ermöglicht
werden kann. Alles andere ist Stück- und Flickwerk.

VV. IT

Das Reichskabinett hak gestern in einer bis nachts 1 Ahe
dauernden Sitzung die Frage der Bankaufsicht erledigt. Me
Schaffung eines Beirats der Privatbanken wurde entspre¬
chend den Wünschen der Sozialdemokratie aufgegeben. Heute
stand noch einmal eine Besprechung mit dem Neuneravs-
schuß aus Banken und Industrien statt, wobei auch die all¬
gemeine Finanz- und Wirtschastsfrage erörtert wurde. Me
Notverordnung ist am Samstag zu erwarten. Zugleich
wurde die Verschiebungdes Haushaltsjahrs auf 1. Jati
behandelt.

Der Aelkestenrak des preußischen Landtags wird am 22.
September über den kommunistisch-deutschnalionalen Antrag
auf Einberufung Beschluß fassen.

Die Regierungsparteien haben im badischen Landtag
einen Antrag eingebracht, durch den die Regierung ersucht
wird, auf Grund des Spargulachkensund der Notverord¬
nung vom 24. d. M. das Erforderliche vorzusehen, daß be¬
reits für die nächsten Landtagswahlen die Zahl der Ab¬
geordneten um etwa ein Drittel der jetzigen Zahl herab¬
gesetzt und aus etwa 60—65 festgelegt wird.

Auf dem christlich-sozialen Reichsparkeitag, der au
Samstag und Sonntag in Leipzig stattfindet, werden «uck
verschiedene befreundete Parteien des Auslandes Vertreter
sein. Bisher haben ihre Teilnahme zugejagt: die Christliche
historische Parkei der Niederlande» die Antirevolutionäri
Parle der Niederlande und die Evangelische Volkspartei bei
Schweiz.

Die sächsische Sparnotverordnungwird am Samstag ver
öffentlich werden. Sie ist beeinflußt durch die bekannte Lau
derbesprechung in Stuttgart und soll 30 bis 40 Schreib
Maschinenseiten umfassen. Sie wir- außerordentlich ein
schneidend sein. Der sächsische Landtag tritt am 29. Sep¬
tember zu-einer Iwischeniagung zusammen.

Die «Rote Fahne" in Berlin wurde samt ihren Kopf¬
bläkkern auf vier Wochen verboten. Die «Rote Fahne'
hatte ein Telegramm veröffentlicht, das vom Z.-K. der Kom¬
munistischen Partei an die englischen Seeleute gerichtet wor
den war. stn Lieseiü Telegramm wurde eine schwere Stö

'rung der freundschaftlichen deuksch-englischen Beziehnnger
erblickt. Der Schlußsatz des Telegramms stellt überdies eim
Aufforderung zum Angehorsam gegen die Gesetze dar.

Der Vorstand der Polizei-Reichsgewerkschafk nimmt ft
Entschließung gegen die Gehaltskürzungen der Polizei beam-
einer Entschließung gegen Gehalkskürzung der Polizeibeam-
zung würde von katastrophalen Folgen sein und sie sei na-
gerecht in einer Zeit, wo die Polizeibeamten so häufig tät
lichen Angriffen ausgesetzt seien und selbst Lebensopfer
bringen müssen.

Wetterleuchten über England
Die Entwicklung der letzten Wochen hat gezeigt, drß

nichts in unserer Welt von heute unantastbar ist. Noch vor
wenigen Monaten schien das englische Pfund  der Fels
der Weltwirtschaft, es gab den Barometerstand des Golds
an , nach ihm"richteten sich die Börsen der Welt. Und fast von
einem Tag auf den andern kam es ins Rutschen. England
mußte 400 Millionen Dollar leihen, um seine Währung zu
retten. Mehr noch, das stolze England muhte sich dem Fi-
nanzdiktat der Bank von Frankreich beugen.

Es kamen Zweifel an der zweiten Institution , die auf
ewige Zeiten verankert schien, Zweifel am parlamen¬
tarischen  S y ste m. Aufgebaut auf dem Grundsatz der
Common sense, der zahlenmäßig stärksten Partei , welche die
Regierung bildete, mit der zweitstärksten als Opposition
gegen sich, hatte dieses System nicht nur Jahrhunderte über¬
dauert , sondern war Muster und Vorbild fast aller Ver¬
fassungen der ganzen Welt geworden. Es hat schwere Zelten
überstanden, hat Stürmen wie dem Krieg und der Krise vom
Frühjahr 1921 (Streik der Hasen- und Transportarbeiter)
getrotzt — und ist jetzt trotz allem in den Strudel der Krise
hineingezogen worden. Es ist eine sogenannte nationale
Regierung  gebildet worden, deren Kabinett aus Mit¬
gliedern aller drei Parteien  besteht . Aber es tut
niemals- gut, in Zeiten der Erregung Jahrhunderte alteÄsber-
lieferungen von einem aus den andern Tag zu stürzen. Man
hotte es getan, um di« Verantwortung auf breitere Schultern
zu wälzen. Doch war das Experiment die Gefahr, die darinlag, wert?

Man hat doch wohl Kräfte unterschätzt, di« sich gerade
in England zahlenmäßig kaum fassen lassen. So hat z. B.
jener unerwartete Ausstand der Hafen- und Transport-
arbeiter den Finanzen Englands schweren Schaden zugefügt.
And nun hat diese Bewegung anscheinend auf die eng¬
lische Flotte  übergegrisfen . Die Tatsache ist bezeich¬
nend für die Welle der Unzufriedenheit, die nicht nur durch
England , die durch die ganze Welt läuft. Sie hat jetzt auch
die englische Flotte , dieses Muster von Organisation und
Mannszucht , ergriffen. War diese Flotte doch jahrhunderte¬lang das Mittel , mit dem England seine europäische Politik

machte, sein Weltübergewicht auirechterhielt. Sie war es,
die 1340 die erste Seeschlacht der europäischen Geschichte bei
Sluys mit einem Sieg über die Franzosen lieferte; die 1588
durch die Besiegung der spanischen Armada das politische
Gesicht der Welt änderte, die Napoleons Herrschaft erschüt¬
terte und überall und zu allen Zeiten sich schützend vor die
Nation  stellte . Die Flotte war es schließlich, die es Eng¬
land durch.ihre unangreifbare Starke ermöglichte, die be¬
kannte Politik des Kräfte ausgleichs  zu machen,
dies« Politik, die sich grundsätzlich mit der zweitstärksten
europäischen Macht gegen die stärkste verbündete — und nicht
schlecht dabei fuhr . Es rächt sich jetztdie Politik,
die Englands Staatsmänner in Versailles
gegen Deutschland trieben:  sie verhaften in Wirk¬
lichkeit Frankreich zur Vorherrschaft,  die in
Europa heute die britische abgelöst hat. Die alte überliefe¬
rungsmäßige Kräfteausgleichspolitik  ist unmög¬
lich geworden.

Natürlich -ist es übertrieben, von einer Meuterei auf der
Flotte im russischen Sinnzu  sprechen. Doch Unzufrie¬
denheit bleibt Unzufriedenheit, und die Politiker der Welt
tun gut daran , diese Zeichen der Zeit rechtzeitig zu deuten
und dafür Sorge zu tragen , daß sich Liese Ereignisse nicht
fortfetzen und ein Signal werden für weitere allgemeine
Schwierigkeiten. Sonst könnten diejenigen recht behalten,
die von einem „Untergang des Abendlandes"
sprechen und daran denken, daß Europa über der Wirt¬
schaftsnot in einer boftcmwikischen Sturmflut ertrinkenwerde.

Die Meuterei in der englischen Flotte
London, 17. Sept . Reuter meldet halbamtlich: Sämtliche

Schiffe der atlantischen Flotte haben gestern abend um 9.30
Uhr die Fahrt nach dem heimischen Hafen angetreten . Es
gab einige Verzögerung, bis den Mannschaften die Zusiche¬
rung gegeben war , daß die heimischen Häfen der Bestimm
mungsort der Schiffe seien.

Mit anderen Worten beißt das dock, daß die Flott m-
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sjommrschastenFkch geweigert haben, die Fahrt der Schiffe
fortzusetzen, bis ihnen vom Oberbefehlshaber die Zusiche¬
rung gegeben wurde, daß die Schiffe wieder in ihre Stand¬
orte zurückkehren und nicht andere wirsen, namentlich außer¬
halb Eim ânds, -mfiuchen

Die Admiralität veröffentlicht eine Erklärung , die 25-
prozentige Soldkürzung in der englischen Flotte bezieht sich
nur auf den Grundsold, während die übrigen Zuwendungen
einschließlich der Bezüge für die Familie  davon nicht
betroffen ' werden, so daß die Herabsetzungen im Vergleich
zu den Gesamtbezügen nur 7,7 bis 13,6 Prozent betragen.
Die größtmöglichsteKürzung treffe die jüngsten und meist
unverheirateten Grade. Da jedoch eine Reihe von diesen
vor Erreichung des für die Familienzuwendungen vor¬
geschriebenen Alters geheiratet haben, werden sie durch die
Kürzungen besonders hart betroffen und es werden in die¬
sem Zusammenhang Erleichterungen erwogen.

Erklärung der britischen Soeleuks
London. 17. Sept. In einem Schreiben an die Admira¬

lität erklären die Seeleute der Flotte , sie seien gehorsame
Untertanen des Königs und sie seien mit einer vernünftigen
Soldsenkung einverstanden, sie verlangen aber für die am
meisten betroffenen Matrosen eine Milderung der harten
Soldkürzungen.

Neueste Nachrichten
Verschiebung des Haushaltsjahrs

Berlin. 17. Sept. Aus Blätterberichten geht hervor,
daß ernstlich erwogen wird, das Haushaltjcchr, das bekannr-
lich mit dem 1. April beginnt, um ein Merkeljahr auf
1. Juli hinauszuschieben, wie es in den Bereinigten Staaten
eingeführt ist. Die Reparationen seien bis 30. Juni nächsten
Jahrs gestundet. In Washington werde ernstlich überlegt,
das Feierjahr zu verlängern . Wenn im Reichsrat die
Haushaltberatungen statt schon im Januar , erst im April zu
beginnen brauchten, und damit auch die Ministerien mehr
Zeit zur Aufstellung des nächsten Haushaltplans gewinnen
würden, so würde eine «viel klarere und gesündere Finanz¬
politik möglich" sein. Allerdings würde ein U e b e r-
brückungshaushalt von drei Monaten  nötig
werden. Äus den Meldungen geht hervor, daß die Auf¬
stellung des nächsten Haushaltplans auf Schwierigkeiten ge¬
stoßen ist, da man sich noch kein Bild machen kann , was
nach Ablauf des Hoooer-Feierjahrs am 1. Juli 1932 sein
wird.

Abgelehnke Gnadengesuche
Weimar , 17. Sept . Das thüringische Kabinett hat ein

Gnaden-gesuch des früheren , wegen Meineids verurteilten
Oberstaatsanwalts Frieders - Friedländer  abgslehnt.
Das Urteil war seinerzeit von allen Gerichtsinstanzen ein¬
schließlich des Reichsgerichts bestätigt worden. Ein Gnaden¬
beweis aus menschlichenGründen kommt schon dsswmrn
nicht in Betracht, weil Frieders sich nirgend -, persönliche
Symoathien zu erwerben verstanden habe. Ferner wurde
das Gnadengesuch des Mörders Kopv,  der seine Frau urch
eine Hausangestellte ermordet hatte, verworfen. Koxp wird
d.vher wahrscheinlich nächster Tage h i n g e r i chi e t.

Aufgehobenes Versammlungsverbor
Mönchen, 17. Sept. Das Polizeipräsidium hatte eine

auf nächsten Samstag anberaumte öffentliche Versammlung
der Deutschnationalen Bolksparkei, in der Landtagsabgeocd-
neter Dr. Bärwolff  als Redner vorgesehen war , ver¬
boten. Auf die sofort erhobene Beschwerde hat der Mini¬
ster des Innern das Verbot aufgehoben.

Waffenfund
Karlsruhe , 17. Sept . Bei einem kommunistischen Funk¬

tionär in der Vorstadt Rüppurr , der früher Waffenhändler
war , wurden 13 Revolver und Pistolen, 9 Militärgewehre,
5 Jagdgewehre, 4 Kleinkalibergewehre und mehrere tausend
Schuß Munition , sowie 8 Kilo Schwarzpulver gefunden.
Der Funktionär wurde in Haft genommen.

Verpfändung der österreichischen Bundesbahnen
Wien, 17. Sept. Heber das Ergebnis der Kreditverhand¬

lungen des Bundeskanzlers Dr. Bure  sch in Genf ver¬
lautet, daß Frankreich Herelt ist, Oesterreich eine Anleihe von
100 Millionen Schilling zu gewähren, es verlangt aber da¬
für die Verpfändung der österreichischen Bun¬
desbahnen.  Ein (französischer) Sachverständiger soll erst
den finanziellen Zustand und die Verwaltung dieser Bahnen
prüfen. — Die Befitzergergreifung von den österreichischen
Bundesbahnen durch Frankreich ist von großer wirtschaft¬
licher und noch größerer militärischer  Bedeutung . Das
österreichische Bahnnetz schließt sich ja an das tschechoslowakiche
und das südslawische an. Durch die Beherrschung der öster¬
reichischen Bahnen stellt also Frankreich die engste Verkehrs¬
verbindung mit seinen Vasallen im Osten her, umspannt bahn-
technisch Italien und schiebt einen Keil zwischen Italien und
Deutschland ein.

So wird der Putsch Pfriemers verständlich wie ein letztes
Aufzucken des nationalen Oesterreichs gegen die kapitalistische
Erdrosselung durch Frankreich.

Die Untersuchung in TorbaW
Budapest, 17. Sept . Bei genauer Untersuchung der Oert-

lichkeit an dem Viadukt wurde in einem Gebüsch ein Stück
Ekrastt-Sprengstoff gefunden, wie es in Bergwerken ver¬
wendet wird. Man glaubt, daß die Höllenmaschine an dieser
Stelle verfertigt worden ist und die Verbrecher das Svrena-
stosfstück dort verloren haben.

Die Stuttgarter Studenten freigelassen
Die beiden deutschen Studenten,  die als ver¬

dächtig festgenommenworden waren, find in Freiheit
gesetzt  worden . Sie waren aus Stuttgart  gekommen
und von einer Familie in Bia Torbagy eingeladen worden,
einige Tage bei ihr zu verbringen.

Versuchter Eisenbahnanschlag
Rosenheim. 17. Sept. Auf der Bahnstrecke Rosenhsim—

Salzburg wurden, wie erst jetzt bekannt wird, in der ver¬
gangenen Woche von einem Streckenwärter eine Anzahl
großer Steine aus dem Gleis gefunden. Der Wärter ver¬
ständigte seine Dienststelle und die zustcindiae Gendarmerie.

Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter-

Württemberg
Forderungen des wurtt. Einzelhandels

Stuttgart, 17. Sept. Der Vorstand des Verbands deut¬
scher Kaufleute des Kolonialwaren -, Feinkost- und Lebens¬
mittel-Einzelhandels, Landesverband Württemberg und
Hohenzollern, faßte in einer Versammlung in Stuttgarr
folgende Entschließung:

Der Landesverband fordert 1. schnellste Vorlage eines
Gesetzentwurfs einer einheitlichen Warenhaus - und
Filialsteuer  in Württemberg , 2. Einführung der Kau¬
zes  s i o n s p f l i cht für die Errichtung neuer Waren¬
häuser  und die Aufnahme neuer Abteilungen in den be¬
stehenden Warenhäusern , 3. Schutz gegen das Ueberhand-
nehmen der Einheitspreisgeschäfte,  4 . Ermäch¬
tigung der Gemeinden, zu den Sätzen der allgemeinen Ge¬
werbesteuer bezw. der Jahres 'abgabe des Wandergewerbes
örtliche Zuschläge ähnlich wie in Preußen zu erheben,
5. schärfere steuerliche Erfassung des überhandnehmenden
Hausierhandels, 6. Verbot des Beitritts von Gemeinden und
Amtskörperschaftenzu Konsumvereinen, 7. Unterstellung des
Bahnhofshandels unter die Vorschriften der Gewerbeord¬
nung , 8. Herstellung derfreienWirtschaftimMilch-
Handel,  d . h. Aufhebung aller Bestimmungen , k-aß die
Milch erst nach de» Einfuhr bearbeitet werden dürfe.

Stuttgart, 17. Sept . Die Oper wird nicht ge¬
schlossen.  Wie die Süddeutsche Zeitung erfährt , wird
anfangs nächster Woche die Entscheidung über die verschie¬
denen das Württ . Landestheater betreffenden Sparvor-
schlüge fallen. Die Oper wird nicht geschlossen, aber man
wird wahrscheinlich dazu übergehen, die Opernspielzeit um
ein Drittel zu kürzen. Für den Rest der Spielzeit wird man
entweder einen eigenen Operettenbetrieb eröffnen oder man
wird ein Gastspiel-Operetten-Ensemble verpflichten, dem man
die Auflage macht, das Kollektivpersonal (Orchester, Ballett,
Chor, Theaterarbeiter ) weiter zu beschäftigen. Außerdem
wird noch versucht werden, die Sachausgaben weiter herab¬
zudrücken. Mit der Preissenkung hat das Württ . Lcmdes-
theatsr bis jetzt recht gute Erfahrungen gemacht. Nach einer
Meldung aus Baden ist zwischen den Theatern Stuttgart,
Karlsruhe und Darmstadt die Gründung eines südwestdsut-
schen Opernbundes vorgeschlagen worden. Die württ . Re¬
gierung soll diesem Plan sympathisch gegenüberstehen.

Neues Landesverzeichnis der Baudenkmals. Das Landes¬
verzeichnis der Baudenkmale in Württemberg ist nach Mit¬
teilung des Landesverbands für Denkmalspflege nach
mehrjähriger Bearbeitung nunmehr zum Abschluß gebracht
worden. Darnach wurden in rund 1800 Ortschaften Schwa¬
bens Baudenkmälei- uacb Laue. Besitze? ud Cntt'tebunas-
zeit festgestellt.

Die Ortskrankenkassen bauen weiter ab. Infolge des Ein¬
nahmerückgangs bei den Ortskranrenkassen durch die Arbeits¬
losigkeit haben Vorstand und Versicherten-Bertreter beschlos¬
sen, das Krankengeld durchweg nur in Höhe des halben
Grundlohns (seither 55 v. H. von der fünften Woche ab),
und zwar nur aus die Dauer von 39 Wochen (seither ein
Jahr ) zu gewähren. Bei Familienmitgliedern wird im Fall
der Einweisung in ein Krankenhaus nur ein Zuschuß von
80 Proz . des Verpflegungssatzes der dritten Klasse gewählt
(seither 100 Proz .). Ferner verlangten die Versichsrten-Vsr-
treter , daß die Einweisungen in Krankenhäuser nach Mög¬
lichkeit eingeschränkt werden.

Eine Raabe-Gedenktafel. Gestern vormittag wurde an
dem Haus Hermannstraße 11, in dem Wilhelm Raube von
1864 bis 1870 wohnte, eine Raabe - Gedenktafel feierlich
eingeweiht. Die Tafel trägt die Inschrist: «Wilhelm Raabe
1864—1870."

Reichskagungder Schutz-Sparkassen des Sparerbunds.
Am Samstag , 19. September , findet in Frankfurt a. M.
die erste Reichstagung der Schutz-Sparkassen des Sparer¬
bunds statt.

Verurteilter Heiratsschwindler. Das erweiterte Schöf¬
fengericht hat den verheirateten, von seiner Frau getrennt
lebenden Friseur Paul Fischer,  der früher in Gerlingen
ein Friseurgeschäfr betrieb, wegen Darlehens- und Heirats¬
schwindeleien zu 114 Jahren Gefängnis verurteilt.

Vom Tage. Donnerstag vormittag stieß ein Materialzug
der Straßenbahn am Stöckach mit einem Fuhrwerk des
Konsums zusammen. Dabei wurde der Führer des Fuhr¬
werks tödlich verletzt.

Oehringen, 17. Sept. 16Mark in 3 Stunden
erbettelt.  Manches gute Geschäft ist am Oehringer
Flugtag gemacht worden. Dus bestätigte auch die Unter¬
suchung eines Bettlers , der seine durch Selbstverschulduno
erlittenen Verstümmelungen zur Schau getragen und mit
einem Kollegen in der Trunkenheit aus Konkurrenzneid
Streik , angefangen hatte. Er hat in den rund 3 Stunden,
die die Veranstaltung dauerte, 16 RM . verdient.

Heideuheim, 17. Sept. U ebe r fall.  Als gestern abend
zwei Nationalsozialisten, zwei Brüder Weiß von Schnait¬
heim, von einer Versammlung in Heidenheim zurückkehrten,
wurden sie von 9 Kommunisten unterwegs überfallen und
mit Lattenstücken bearbeitet. Auf den Lärm eilten 6 andere
Nationalsozialisten hinzu, worauf die Kommunisten eiligst
über den Bahndamm flüchteten und auf ihre Verfolger
schossen. Die Nationalsozialisten konnten aber zwei Kom¬
munisten fassen und der Polizei übergeben, die übrigen wur¬
den noch in der Nacht von der Polizei festgestellt. Zwei
Nationalsozialisten wurden verletzt.
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Freitag, den 18. September 1931.

Ulm. 17. Sept . Die Handelskammer gegen
dreFilialsteuer.  In der letzten Vollsitzung der Han¬
delskammer wurde ein Antrag , für die Erhebung einer
Filialsteuer einzutreten, mit Mehrheit abgelehnt. — Die
Kammer siehh es als ihre Aufgabe an, die Winterhufe nach
Kräften zu unterstützen.

Ulm, 17. Sept . Unterschlagungen eines Ulmer
Rechtsanwalts.  Vor dem Ulmer Schöffengericht be¬
ginnt am Freitag ein Prozeß gegen den Rechtsanwalt Eugen
Mussotter  in Ulm wegen Unterschlagungen. Zu dem
Prozeß , der zwei Tage in Anspruch nehmen wird, sind 20
Zeugen geladen. Wie man hört, handelt es sich um Unter¬
schlagungen von Geldern von Klienten, sowie von Mündel¬
geldern.

Eine Ulmer Familie im ungarischen Un-
glückszug.  Bei der O-Zugskatastrophe bei Bia -Tor-
bagy in Ungarn befand sich bei den Ueberlebenden die nach
Ulm zuständige Familie Karl Treß aus Lügoj in Rumänien.

Der Kassen überfall beim Versorgung s-
amt vor Gericht.  Am 1. September d. I . holte sich
der ledige 34 I . a. Bersorgungsanwärter Herm. Bertsch
von Heilbronn auf dem hiesigen Versorgungsamt seine letz¬
ten Gebührnisse, die ihm noch zustanden. Als der Kasftn-
boke den Bertsch einige Augenblickeaus den Augen gelassen,
stürzte sich dieser plötzlich auf die Kasse, nahm diese mit
500 Mk . zu sich und rannte durch die offenaelassene Türe
ins Freie . Ein in der Nähe ausgestelltes Fahrrad so'' e
offenbar zur Flucht dienen. Für diese Tat erhielt Bensch
vor dem Kleinen Schöffengericht 6 Monate Gefängnis.

Herbrechkingen OA. Heidenheim, 17. Sept . Um die
Sanierung der Darlehenskasse Herbrech¬
tingen.  Vor etwa zwei Jahren ist der Darlehenskasien-
vsrein Herbrechtingen durch Veruntreuungen seines Rech¬
ners in Zahlungsschwierigkeiten geraten . Durch die gericht¬
liche Untersuchung des Falles , derzufoige der Rechner zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt wurde, scheint jedoch keine
vollständige Klärung herbeigeführt worden zu sein. Aus der
4. außerordentlichen Generalversammlung , die am 13. Sep¬
tember unter dem Vorsitz des Bürgermeisters und in An¬
wesenheit des Direktors der Landwirtschaftlichen Genossen-
schaftszentralkasse und des Oberrevisors vom Verband land¬
wirtschaftlicher Genossenschaftenstattfand, wurde kein Be¬
schluß gefaßt, so daß nochmals zu einer außerordentlichen
Generalversammlung ausgerufen werden muß. Es wurde
beschlossen, einen Treuhänder zur Bilanz - und Büchcr-
prüsung zu bestellen.

FriedrichshLsen, 17. Sept . Versuche mit «Graf
Zeppeli  n ". Um mit Luftschiff «Graf Zeppelin" bei jeder
Witterung aus der Lustschifshalle- aus - und einfachen zu
können, haben die Ingenieure der Zeppelinwerft einen fahr¬
baren Ankermast konstruiert . Der Mast hat die Form eines
Dreiecks, an dem oben das übliche Fesselgeschirr angebracht
ist. Er wird auf Schienenwagen aus- und eingrsahren.
Durch die ganze Halle ist ein Gleis eingebaut worden. Am
Mittwoch nachmittag wurden die ersten Versuche unternom¬
men, die einwandfrei gelangen. Durch diese Vorrichtung ist
es auch möglich, das Personal der Haltemannschaften zu
verringern.

Göppingen, 17. Sept. Gewerbsmäßige Taschen¬
diebinnen.  In der Nacht zum 28. August d. I - wurde
ein 67 I . a. Fräser von hier, der tags zuvor auf sein Haus
eine Hypothek zur Beschaffung der Aussteuer für seine
Tochter ausgenommen hatte und einen ansehnlichen Geld¬
betrag in der Tasche trug , von zwei unbekannten Frauens¬
personen aus einer in der Nähe seines Hauses gelegenen
Wirtschaft gelockt und unter einem nichtigen Borwand zu
einem Gang nach dem abseits von der Stadt gelegenen
„Freihof " eingeladen. Auf einer Ruhebank wurde der
Mann von beiden ausgeplündert und ihm aus seiner Brief¬
tasche, sowie der Westentasche, insgesamt 117,75 NM . ge¬
stohlen. Die Diebinnen verschwanden sodann im Dunkel
der Nacht. Die Täterinnen wurden in der Person der
26 I . a., ledigen, oft und schwer wegen ähnlicher Taten
vorbestraften arbeitslosen Berta Dollin ger  von hier
und ihrer Mithelferin , der 30jährigen, verheirateten Haus¬
frau Iosefine Gaier  von Gundelsingen in Bayern , fest-
gestellt. Unter Zubilligung mildernder Umstände verurteilte
das Amtsgericht Göppingen wegen gemeinschaftlich began¬
genen Diebsthals die Harwtanstifterin Dollinger zu 3 Mo¬
naten und die Gaier zu 2 Monaten Gefängnis.

Reckarsulm, 17. Sept . Pionier des Deutschtums
in Brasilien . Max Fischet  in Hamburgo Velho (Bra¬
silien) hatte ein katholisches Lehrerseminar gestiftet. Bei einer
anläßlich seines 73. Geburtstages veranstalteten Feier wur¬
den er und seine Frau , die sich beide um die Erhaltung des
Deutschtums in Brasilien viele Verdienste erworben haben,
von dem deutschen GeneralkonsulDi . W-albeck mit dem Ehren¬
zeichen des Roten Kreuzes ausgezeichnet. Das in solider
Bauart aufgeführte Seminar ist im Bau soweit fortgeschrit¬
ten, daß in wenigen Monaten das Richtfest gefeiert werden
tonn.

Hall, 17. Sept . Hall muß sparen.  Der Gemsürde-
rat befaßte sich mit Einsparungsvorschlägen der Verwaltung
zur Deckung der ansteigenden Aufwendungen für die Wohl¬
fahrtsarbeitslosenfürsorge, die für den Rest des Haushalts¬
jahrs mit zusätzlichen 40 000 NM . angenommen werden
muß. Die Vorschläge der Stadtverwaltung wurden an¬
kenommen.

Um die Aufhebung des Landgerichts.  Der
Gemeinderat Spaichingen hatte dem Gemeinderat Hall eine
Entschließung gegen die Aufhebung dies Amtsgerichts
Spaichingen übermittelt mit der Bitte , der Gemeinderat
Hall möge eine ähnliche Entschließung gegen die Aufhebung
des Landgerichts Hall fassen. Der Gemeinderat beschloß
auf Anregung des Vorsitzenden, Bürgermeister Dr . Prin-
zing, dem Gemeindierat Spaichingen mitzuteilen, daß er
seine Meinung teile, sich aber nach Lage der Verhältnisse
von weiteren Bemühungen keinen Erfolg verspreche.

Treglingen OA. Mergentheim, 17. Sept . Verkauf
der Turnhalle.  Nach längeren Verhandlungen seitens
der Stadtgemeinde und der Oberpostdirektion Stuttgart
wurde die Städtische Turnhalle mit einem Meßgehalt von
zusammen 496 Qm. an die Reichspost verkauft. Der Kauf¬
preis beträgt 6000 Mark . Seitens der Postverwaltung wird
die Halle nach erfolgtem Umbau zu Kraftwagenunterstän-
den für die Landpostverkraftung , die am 1. November von
hier aus durchgeführt werden soll, Verwendung finden.

Calw. 17. Sept . Unproduktiver Hopfenbau.
Unsere Hopfenbauern sind in diesem Jahr übel daran . Da
die Hopfen rot geworden sind, bleiben sie unverkäuflich.
Sie werden nun dem Vieh gefüttert. Es wird in Zukunst
nichts anderes übrig bleiben, als die Hopsen zu spritzen, da¬
mit diese von Krankheiten verschont bleiben.
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 18. September 1931.

Je zarter und weicher eine Blume der Freude ist
desto reiner mug die Hand sein, die sie abbricht.

, Jean Paul.

Dienstnachrichten.
Der Herr Staatspräsident hat je eine Lehrstelle an

der evangelischen Volksschule F r e u d e n st a d t dem Ober¬
lehrer i. R . Herrmann  in Stuttgart , KilchbergOA
Tübingen dem Oberlehrer Weismann  in Deckenvfronn
OA. Calw übertragen.

Dom Rathaus
Gemeinderatssitzungvom 16. September 1931.

Anwesend: Der Vorsitzende Bürgermeister Maier  und
12 Stadträte.

Abwesend: Die Stadträte Raas , Schraeder , Bern¬
hardt und Bauer.

Sitzung der Ortsfürsorgebehörde unter Mitwirkung
der Herren Dekan Otto,  Stadtpsarrer Wetzel und Pre¬
diger Schmeiß er:  Ein Antrag des Bezirkswohlfahrts¬
amts Berlin -Mitte aus Uebernahme eines von hier ge¬
bürtigen in dortiger Unterstützung stehenden obdachlosen
Wanderers wird abgelehnt , weil hier der gewöhnliche Auf¬
enthalt aufgegeben wurde . Einem Unterstützungsfall wird
zugestimmt und aus der gehobenen Fürsorge wird ein
weiterer Fall infolge der zweiten Notverordnung vom
5. Juli 1931 tu die örtliche Fürsorge übernommen . In der
vorausgehenden Sitzung des Für 'sorgeausschusses wurden
einige Unterstützungsanträge für die gehobene Fürsorge
begutachtet.

Aus der nun folgenden Gemeinderatssitzung ist mit-
zuteilcn : Herr Oberstudiendirektor Ulrich  dankt dem Ee-
meinderat für die Glückwünsche zu seiner Ernennung als
Seminarvorstand in einem freundlich gehaltenen Schreiben.
Der Nagoldbahnausschuß  teilt mit , daß Zug 3084
Pforzheim ab 5.32 Uhr nach dem Fayrplanentwurf für
das Winterhalbjahr in der gleichen Kurslage vorgesehen
sei wie bisher . Ebenso Zug 3093, Nagold ab 5.58. Die
Reichsbahndirektion hat also von der beabsichtigten Ver¬
legung der beiden Züge erfreulicherweise Abstand genom¬
men. Den Wünschen von Nagold ist Rechnung getragen.
— Die Firma Venz  L Koch  hat die Genehmigung zum
Betrieb der KraftfahrlinieNagol d—R ohrdorf
—W alddor f — Walddorfer Chausseehaus  —
Egenhausen —Straßenabzweigung nach Spielberg
—B ös inge n—P salzgrasenweiler  ab 4. Oktober
ds. 2 .. erhalten . Vorgesehen sind täglich 3 Fahrten hin und
her. An Nagold 6.50, 12.15, 18.05, ab Nagold 7.15, 12.35,
20.40. Die Fahrpreise betragen Nagold —Rohrdors 40 Pfg .,
Nagold—Walddorf 75 Psg ., Nagold—Egenhausen 1 Mark,
Nagold—Spielberg Abzweigung 1.10 Mark , Nagold —Bö¬
singen 1.30 Mark , Nagold—Pfalzgrafenweiler 1.60 Mark.
Dem Fahrplan wird als zweckmäßig zugestimmt. — Das
Stadrbauamt  hat in der Zeit vom 26. August 1930
bis 24. August 1931 den Wasserverbrauch der
Stadt  an den beiden Reservoirs gemessen. Es wurden
entnommen aus der Niederdrpckleitung 222 556 cbm., aus
der Hochdruckleitung 47182 cbm., zusammen 269 738 cbm.,
davon wurden durch die öffentlichen Brunnen verbraucht
36 500 cbm., Rest für den Verbrauch in der Stadt einschl.
Straßensprengen 233 238 cbm. Dies entspricht einem Ver¬
brauch von rd. 170 Liter pro Kopf und Tag (ohne Semi¬
nar ) . Der Verbrauch ist außerordentlich hoch. Wir gehen
Stuttgart nicht viel nach. Der Höchsttagesverbrauch war
204 Liter pro Kopf und Tag . Dieser Verbrauch wurde vom
25. Mai bis 1. Juli 1931 sestgestellt. — Derzeit finden die
fälligen Markungsgrenzumgänge  statt . Es ha¬
ben bereits stattgefunden der Grenzumgang Mötzingen, —
Jselshausen . — Eündringen und llnterschwandorf , am
-lächsten Samstag findet derjenige mit Mindersbach und
Rohrdors statt . Vom Bienenzüchterverern Na¬
gold und Umgebung  liegt eine Einladung zum 50-
jährigen Jubiläum am 27. September dieses Jahres in der
Traube zu Nagold vor . Der Gemeinderat wird so viel als
möglich daran teilnehmen . — Die Stelle des Polizei-
wach  t m e i st e r s Schlecht  ist nach Mitteilung der Pen¬
sionskasse in der Erundliste gestrichen worden . — Kenntnis
genommen wird ferner von dem Kassenbericht der
Stadtpflege  für den Monat August. — Es liegt die
Abrechnung  des Musikmeisters Rometsch  über das
Musikertrefsen in Nagold vor . Hienach betragen die Gesamt¬
einnahmen für 2951 Festabzeichen, den Bierverbrauch , Pro-
grammverkauf , Karussell und Schisfjchaukel, Tanz , Ver¬
kaufsstände, Eeschästsanzeigen usw. 3069.70 Mark . Die

Ausgaben für die Bierlieserüng , Druckarbeiten , Musikbühne,
Pla !ettenlieserung , Hilfskräfte beim Fest (Kassierer usw.)
und sonstiges 2139 .96 Mark , so daß sich ein lleberschuß
von 929.74 Mark ergibt . Davon gehen ab für die Anschaf¬
fungen und Bedürfnisse der Kapelle 584.96 Mark . Der
Stadtkasse 200 Mark für Uniformröcke. Die Röcke sind an¬
ders hergestellt als Feuerwehrröcke. Sie entsprechen deshalb
nicht den Vorschriften der Zentralkasse und die Stadt erhält
keinen Beitrag hiezu. Deshalb diese Zuschußleistung aus
dem Ueberschu'ß. Der Rest von 144.78 Reichsmark bleibt
den Bedürfnissen der Stadt - und Feuerwehrkapelle Vorbe¬
halten . Der Kapelle , insbesondere dem Herrn Musikmeister
Rometsch und allen sonstigen Mitwirkenden wird für die
musterhafte Durchführung der Feier vom Eemeinderat An¬
erkennung ausgesprochen. Der Vorsitzende teilt noch mit,
daß Herr Obersekretär Wagner  infolge seiner Wahl zum
Bürgermeister in Nordheim uns bald verlassen wird . So
sehr der Eemeinderat auch das Scheiden des tüchtigen Be¬
amten bedauert , so freut er sich über den schönen Erfolg
und wünscht ihm und der Gemeinde Nordheim von Herzen
Glück.

Vertrag mit dem Elektrizitätswerk. Nach der Nach¬
tragsvereinbarung vom 9. August 1927 zum Elektrizitäts-
lieserungsvertrag vom 15. Juli 1918 hat das Elektrizitäts¬
werk das Verteilungsnetz in der Stadt innerhalb eines
Zeitraums von 3—4 Jahren umzubauen . Der Buchwert
des Elektrizitätswerks ist hierauf bis spätestens 1. Oktober
1931 durch eine Kommission im Wege der Schätzung fest-
zustellen. Auf die Anfrage des Bürgermeisteramts teilt das
Elektrizitätswerk mit , daß der Umbau des Leitungsnetzes
in der Hauptsache vollzogen sei. Einige Leitungszüge kön¬
nen aber erst fertiggestellt werden , wenn die Postfreilei¬
tungszüge abgebaut sind, da dieselben für die Fertigstel¬
lung der elektrischen Leitung hinterlich seien. Ferner müs¬
sten noch Anstricharbeiten und sonstige Kleinigkeiten nach¬
geholt werden, die wegen des schlechten Wetters in letzter
Zeit nicht erledigt werden konnten. Das Elektrizitätswerk
schlägt vor , die Schätzung um 6 Monate zu verschieben, da
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bis dahin dann wohl alles fertig sein wird . Der Eemeinde¬
rat ist mit dieser Verschiebung einverstanden.

(Schluß folgt.)
Auswanderer

Die Not der kleinbäuerlichen Wirtschaft hat eine Reihe
Bezirksangehörige bewogen, ihre Heimat zu verlassen und
sich unter Führung der Südd . Siedlungsgenossenschaft in
Mecklenburg anzusiedeln. Sie übernehmen dort Siedler-
stellen in der Größe von 60 Morgen . Es sind die Land¬
wirte O. Roller  aus Nagold , K. Klenk  aus Haiter-
bach, E. Häutzler  aus Unterschwandorf und H. Rühm
aus Berneck. Auch nach Uebersee mit dem Anlaufhafen
Buenos Aires schiffen sich im Laufe des Oktober zwei
Haiterbacher ein : die Schreiner Wilhelm Eutekunft  und
Karl Fuchs . Sie stoßen einige Hundert Kilometer land¬
einwärts mit einigen vor Jahresfrist dorthin ausgewan-
derten Haiterbachern zusammen. Zur Ueberfahrt benutzen
sie den Norddeutschen Lloyd, deren Ortsvertreter die Fa.
Berg L Schmid-Nagold ist. Den Auswanderern allen ein
herzliches „Glück aus".

Autozufammenstoß
Am Mittwoch Nachmittag stießen Ecke Burg - und

Calwsrstraße zwei Personenkraftwagen zusammen. Der die
Vurgstraße heraufkommende Wagen gehörte Herrn Elek-
trizitätswerksbesitzer Wohlbold  und wurde von die¬
sem selbst gesteuert, während der die Calwerstraße hinun¬
terfahrende Wagen einem Vaiersbronner Reisenden ge¬
hörte . Der Nagolder Wagen wurde nur gering am Hinteren
Kotflügel beschädigt, während das auswärtige Fahrzeug
schwer demoliert wurde und in eine Reparaturwerkstätte
gebracht werden mußte . Die Fahrer selbst kamen mit dem
Schrecken davon.

Unsere „Feierstunden".

Die Zeit der größten Märkte , in denen der „Krämer"
wieder eine besondere Rolle spielt, rückt immer näher . Vor
allem kommen dann auch die Eeschirrhändler , so wie wir
sie auf dem Titelblatt unserer Vilderbeilage sehen. Die
folgenden Bilder gehören dem Augenblick und was sollen
sie da anders bringen als Technik und Zeichen des wirt¬
schaftlichen Niederganges und der Unsicherheit: Die inter¬
nationale Düroausstellung in Berlin , 14jähriger Segel¬
flugzeugbauer , Der Mastenfahrstuhl , Zwangsversteigerung
eines Berliner Theaters und die Leibgarde des armerikani-
schen Präsidenten Hoover. Den Schluß bildet wieder ein
Stimmungsbild : Der Hochselsen bei Krottelbach.

Hcrrenbcrg , 17. Sept .Obstsortierungs - u. Verpackungs¬
kurs . Am kommenden Samstag findet hier ein Obstsortie-
rungs - und Verpackungskurs im Gasthaus zur „Sonne"
statt . Die Leitung des Kurses liegt in fachmännischer Hand.
Oberamtsbaumwart Weber  wird den Kurs erteilen , er
wird für die Vaumwarte des Bezirks und für Obstzüchter
abgehalten . Man rechnet im Interesse der nicht geringen
Sache mit einer größeren Teilnehmerzahl . Es ist eine
-swingende wirtschaftliche Notwendigkeit , daß sich recht
weite Kreise mit der Sache befassen. Man klagt so viel
über ausländische Obsteinfuhr und Niedergang unseres
Handels im großen und kleinen. Daher müssen wir durch
eine fachgemäße Ausmachung und marktfähige Gestaltung
unseres einheimischen Obstes eine Rückeroberung des Obst¬
marktes anstreben . Die Bereithaltung gangbarer Handels¬
sorten in entsprechender Sortierung und Verpackung kann
hier bahnbrechend Mitwirken . Der Kurs , der zu der be¬
scheidenen Teilnehmergebühr von 50 Pfg . besucht werden
kann, will allen Interessenten zeigen, wie man heute in
Auswahl und Qualität eine Handelsware zum Markt
bringt und ihr auch einen angemessenen Preis sichert. —
Obstverwertung . Wir gehen einem schweren Winter
entgegen , indem für das Durchkommen Bedürftiger durch
Einrichten einer Volksküche und anderes gesorgt werden
muß. Es empfiehlt sich, zu diesem Zweck auch Vorräte an
Dörrobst anzusammeln , da der große Obstjegen ohnedies
Maßnahmen gegen das Zugrundegehen von Obst erfor¬
dert . Das Sägewerk Keck hat sich in freundlicher Weise zu
unentgeltlichen Dörren von Obst zu diesem Zweck bereit
erklärt . Frauen und Jungfrauen haben sich zum Herrichten
dieses Obstes für das Dörren in dankenswerter Werfe zur
Verfügung gestellt.

Calw, 17. Sept . Unfälle. Beim Absahren von Lang¬
holz ist gestern im Tälesbachgebiet Zimmermeister I . Völ¬
ker von Calw verunglückt. Ein Stamm schleifte ihm über
beide Füße , so daß V. nicht unerhebliche Verletzungen
erlitt . — Beim Bad . Hof wurde gestern abend ein Kind
von einem Kraftwagen angesahren und ins Krankenhaus
verbracht. — Straßenkorrcktion . Die Verbesserung der
Staatsstraße bei der Kreuzung Calw —Stammheim —Alt-
hengstett in der Richtung nach Stuttgart und Herrenberg
—Tübingen geht ihrer Vollendung entgegen . Die starken
Kurven wurden beseitigt und ein freier Platz für eine
Verkehrsinsel geschaffen. Der ganze Platz erfuhr eine große
Erbreiterung . Die Uebersicht über die drei Straßen hat
nun bedeutend gewonnen , so daß der Verkehr sich reibungs¬
los abwickeln kann.

Freudenstadt, 17. Sept . Dornhan will nicht zu Freu-
Lcnstadt. Der Eemeinderat von Dornhan hatte sich in seiner
letzten Sitzung mit der Aufhebung des Finanzamts Sulz
und der sich daraus ergebenden Frage zu beschäftigen, ob
Dornhan dem Finanzamt Oberndorf oder dem Finanzamt
Freudenstadt zugeteilt werden soll. In der Aussprache gab
man zu bedenken, daß Freudenstadt 19 Kilometer entfernt
sei. Ein Teil der landwirtschaftlichen Erzeugnisse Dorn-
hans werde zwar nach Freudenstadt verkauft , aber die Ver¬
bindung dorthin sei sehr schlecht. Dafür sei Oberndorf bes¬
ser zu erreichen, da es nur 10,5 Kilometer entfernt sei. Bei
der Abstimmung ergaben sich dann sechs Stimmen für die
Zuteilung an Freudenstadt und ebenfalls sechs für die
Zuteilung an Oberndorf . Den Ausschlag gab dann der
Ortsvorsteher , der sich für den Anschluß an Oberndorf ent¬
schied.

Smdesskse der StMarker MMunk AZ.
Freitag . 18. September 7

S.öö: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.N9: Wetterbericht . IN.9N:

Schallplattenkonzert . 10.45: Funkwerbungskonzcrt . I1.M- 11.1S: Nachrichten.
12.M: Wetterbericht . 12.05: Funkwerbungskonzert . I2.3Z: Schallplattenkonzert.
12.55: Naucner Zeitzeichen. 13.M: Schallplattenkonzert . 13.30: Nachrichten,
Wetterbericht , Schallplattenkonzert . 14.39—15.99: Englischer Sprachunterricht.
18.30: Vortrag : Zigeuncr -Wahrsagcrei in Amerika . 17.99: Konzerr. 18.39:

Zeitangabe , Landwirtschaftsnachrichten . 18.40: Dr . Agnes Herkommer spricht

iiber : Kinderärzte . 19.95: Vortrag : Krankheiten , die von unseren einheimi.

schen Pflanzen übertragen werden . 19.30: Zeitangabe , Wettcrbricht , Dr . Butz

gibt Informationen Uber die Lage am Eüdwestdeutschen Landesprodukten,
markt . 19.45: Schweizer Jodler . 20.15: Konzert . 21.80: Deutsche Humoristen.

22.10: Wetterbericht , Nachrichten, Sportvorbericht . 22.35—24.99: Tanzmusik.

Freitag , den 18. September 1931.

Letzte Nachrichten
Verminderung der Abgeordnetenzahl im badischen Landtag

Karlsruhe, 18. Sept . Die Regierungsparteien haben
im badischen Landtag einen Antrag eingebracht, durch den
die Regierung ersucht wird , aufgrund des Spargutachtens
und der Notverordnung des Reichspräsidenten vom 24.
dieses Monats das Erforderliche vorzusehen, daß bereits
für die nächsten Landtagswahlen die Zahl der Abgeordne¬
ten um etwa ein Drittel der jetzigen Zahl herabgesetzt und
auf etwa 60—65 festgelegt wird.
Reichstarif der Eemeindearbeiter

bis 31. März 1932 verlängert.
Berlin , 18. Sept . Die Verhandlungen des Gesamtver¬

bandes mit dem Reichsverband kommunaler und anderer
öffentlicher Arbeitgeberverbände Deutschlands haben , dem
„Vorwärts " zufolge, das Ergebnis gehabt , daß die Reichs¬
manteltarifverträge der Eemeindearbeiter und Straßen¬
bahner bis zum 31. März 1932 verlängert werden . Von
diesen Verträgen wurden rund 300 000 Gemeindearbeiter
betroffen.

„Graf Zeppelin" zur Südamerikafahrt gestartet.
Friedrichshafen, 18. Sept . Das Luftschiff„Graf Zeppe¬

lin " ist bei günstigem Wetter, aber Windstille um 1.15 Uhr
früh zur Südamerikafahrt aufgestiegen.

Hastentlaffung Starhembergs.
Wien , 18. Sept . Wie aus Linz gemeldet wird , sind der

Landessührer des Oberösterreichischen Heimatschutzverban¬
des Ernst Rüdiger Starhemberg und Generalmajor a. D.
Franz Puchmayer , die Montag früh im Zusammenhang mit
dem Pfriemer -Putsch verhaftet worden waren , heute abend
aus der Haft entlassen worden.

Sühne in der chilenischen Kriegsflotte.
Santiago de Chile, 18. Sept . Das Kriegsgericht Hai

6 Führer der Revolte in der Kriegsmarine zum Tode,
zwei zu lebenslänglichem Gefängnis und 6 zu Gefängnis¬
strafen von 10—15 Jahren verurteilt.

Absturz eines deutschen Flugzeugs in Schweden. 4 Tote.
Beim Bire -See im Bezirk Jönköping (Mittelschweden)
stürzte am Donnerstag mittag ein Flugzeug ab. Die vier
Insassen waren sofort tot. Es handelt sich um ein Flug¬
zeug der Deutschen Bsrkehrsflug A.-G. Fürth in Bayern
(mit 7zylindrigem Wright -Wirlwind -Motor ), das vor eini¬
ger Zeit an die Photograinmetrie -Gesellschaft in München
vermietet worden war , um in Schweden Lichtbilöau(nahmen
zu machen, linier den Verunglückten befindet sich der Pilot
Johann Wirtz und der Photograph Franz Paul,  beide
aus München . Sie waren am 31. Juli mir dem Flugzeug
in Schweden eingereist. -

Handel und Berkehr
Die Nakuralunkerskützunz für die Erwerbslosen

Reichsernührmigsminister Schiele hat mit den Vertretern des
Zsntraloerbands Deutscher Bäckerinnungen „Germania " und d.r
Brotfabrikanten die Naturalbelieferung und die lie¬
be n s m i t t e l v e r b i l l i g u n g für Erwerstslos -e er-
ortert.  Die Vertreter des Läckergewerbes haben sich grund¬
sätzlich bereit erklärt, das Brot für die Erwerbslosen unabhängig
vom Mehlpreis zu verbilligen. Um den Preisnachlaß aber -wm
zu vergrößern , haben sie vorgeschlagen, den Bäckern verbillig¬
tes Mehl  zu liefern und u. a. den Kohlenpreis  zu senken.
Sie forderten weiter, daß die Naturalbelieferung sich auf die not¬
wendigsten Lebensmittel beschränke.  Mit dem

Deutschen Ueischerverband werden ähnliche Verhandlungen
geführt.

Konkurse. Joh . Hüfele,  Kaufmann in Aalen. — Georg
Schäfer,  Handelsmann in Ulm. — Wilhelm Bietzke,  Parkett¬
bodenleger in Ulm. — Assrod Kern,  Großhandlung in Schoko¬
lade- und Zuckerwaren in Tübingen. — Emil Müller,  Archi¬
tekt in Lustnau. — Hermann Roß,  Bekleidungshaus in Göp¬
pingen.

Vergleichsverfahren. Fa . Jmanuel Steudel,  Inh . Lang ».
Schwarz. Eisenwarenhandlung in Eßlingen a. N.

Zahlungseinstellung. Lebensmittelgroßhandlung Wilh. Per sch,
Düsseldorf, Verbindlichkeiten 250 000 Mark.

Siulkgarlcr Schlachlviehmarkk, 17. Sept. Dem heutigen Markt
im Stuttgarter Vieh- und Schlachthos wurden zu-gerieben: 5 Ochsen,
3 Bullen, 31 Jungbullen , 84 Jungringdere,16 Kühe, 279 Kälber, 722
Schweine, 3 Schass. Davon blieben unverkauft: 5 Ochsen, 10
Jungbullen , 45 Jungrinder , 12 Schweine. Verlauf des Marktes:
Großvieh schleppend, Ueberstand, Kälber langsam, Schweine ruhig,
Fettschweine gesucht.
Lchsen: 17. 9. 15 9 Kühe: 17. 9. 15. 9.

ausgemäftet — 40 - 45 fleischig _ 16—19
oollfleischig — 34- 38 gering genährt — 13- 15
fleischig — 30 - 32

Kälber:
Dullen: feinste Mast- und

ausgemästet 19- M 29- 30 befteLaugkälber 45- 47 46- 49
oollfleischig 26- 2« 26- 28 mittl . Mast- und
fleischig 24 - 25 24—25 gute Saugkälber 38- 42 40- 45

geringe Kälber 32- 36 32—38
Ni«der:

ausgemästet 43 - 46 44- 47 Schweine:

oollfleischig 36- 40 37- 42 über 300 Pfd. 62 63

fleischig 32—36 240—300 Pfd. 60- 61 62—63

gering genährt 200- 240 Pfd. 58- 60 60—61
160- 200 Pfd. 55- 57 57—58

Kühe: 120- 180 Pfd. 50- 53 53—56
unter 120 Pfd. 60- 53 53- 56

ausgemästet 27- 33
vollsleischia — 20- 26 Sauen: 42- 50 42- 50

Crailsheim, 17. Sept . Schaf mar kt . Zufuhr : 146 Ham¬
mel (Preis 68—79 RM .), 161 Mutterschaise (40—4S). 101 GeO-
fchafe (63), 190 Jährlinge (62), 1302 Lämmer (40 RM .).

Skuttgarier Korloffelqroßmarki auf dem Leonhardsplatz, den
17: Sept . Zufuhr : 350 Ztr ., Preis : 3—3.50 Mk. für 1 Ztr.

Skuttgarier Mosiobskmarkt auf dem Wilheimsplatz, 17. Sept.
Zufuhr : 400 Ztr ., Preis : 1—1.30 Mk. für 1 Ztr.

Obskmarkl Oehringen. Falläpfel 40—50 .H je Ztr ., Wirtschafts¬
äpfel 1.30—1.50 Taseläpfel 2- 3.80, Tafelbirnen 2—5 d Ztr.

Teklnang, 17. Sept . Hopsen.  Umsatz 273 Ballen, Preis
40—70 -st. Tendenz: fest und lebhaft.

Das Weiter
Das über Mitteleuropa liegende Hochdruckgebietsinkt lang'' m

zusammen. Unter dem Einfluß von Norden oordringender k.äs¬
tiger Wirbel ist für Samstag und Sonntag warmes, jedoch mehr¬
fach bedecktes und auch zu leichten Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten. ,

Gestorbene: Frida Rothfuß, Holzbronn/  Anna Bas¬
iert geb. Haas,81 I ., Lambach.

Hiezu die illustrierte Beilage „Feierstunden"
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Stadtgemeinde Wildberg
Oorramt Nagold.

Der am Montag,  den 2l . September 193l
fällige 625

KrSmr-,Vieh-undS-weiie-'

wird abgehalten.
Zu recht zahlreichem Besuche ladet beundliwft ein

Bürgermeisteramt.
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Zur jetzigen Bedarfszeit jedem  seine eigene
komplette Moslerei um 138 bis 160 Mark.

Neuheit ! Neuheit!

Wille mi Possei»kiliem Ttölk
Kraslbetrieb Stundenleittung l5 —20 Ztr . Obst
Handbetrieb i Person 4—6 „ „

Komm ' und siehe sie an im Betrieb
Heinrich Schäfer »

Hopfendarren undObstmahl  Pressenfabr.
Patentamtl . geschützt durch Nr .334099, 39b320,1036619
D.R .Patemang . Anterjettingen.

Morgen Samstag

MWfUM
io ilei - , N « sv

Wiirti. SWarzimwere»
Ortsgruppe Nagold . ^

Am Sonntag , 20 . Sept . Tages¬
wanderung ! Nagold ab mit Zug
5 58 Uvr bis Monbach Wanderung
durch Moubact - und Würmtal über
Neuhausen —Stünegg— Pforzheim.
6 Std . Nucksackoesper. Rückfahrt

17. l9 oder 18.35. Sonntagsfahrkarte Pforzheim
2,30 Fübrer : Sauer.
Walddörf

Nächsten Sonntag

Tanzunterhaltung
im Adler-Saal , ausgeführt von Ge¬
schwister Hohnloser, Pforzheim, wozu
freundlichste-nladet Karl Walz.

>̂ ><ye>rn ou« 14 Tage Zeoes Den »Ul so 4Nen« >»

Erzähler

NdonnemeM? !el>er»»l»
o . IV. Kaiser » Lucbbsndlungf , blLßfvId
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zrcimllM
M znersefr

Rillsll
Am Sonntag,  den

20 . September

Gesamtübung
mit Weckerlinie.

Antreten präzis 7Uhr beim.
Magazin.
ISN Das Kommando.
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8«m!erdelte
für den Magen:

Jitrsneu,Arpfel,Apfelsine»
Timatrn
Nlrsi-Meine». Flnchtsäste
Kowlen- Vmsche
Gruliise-Gerichte
Kalte Lüche
Delikate Satate
Sauer macht lustig!
Mje
Wild und Geflügel
Eierspeisen aus 10V Weise»
Allerlei aus Lutter, Milch

und Käse
Wiener Küche
Moderne Ernährung
Wenn Besuch kämmt
Kuchen nnd Tarten
Das Geheimnis des gute«

Kaffees
h
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